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Frömmigkeit ift nicht eligion, obgleich fie Öie Religionen ift Man hHat nicht
eligion, ivenn nur Iromme Neigungen hat, 1DIeE Man kein Vaterlan© hat, iVbenn Man

nur Philanthr ift Man ift nUur Oannn Bürger LanOes, IDEei al ver  {  tet,
beftimmte Gelege beobachten un© Zu vertei  igen, beftimmten Obr  e gehorchen
unÖ© befitimmte Prinzipien OPs eiInNs unÖ an anzunehmen. oubert

sıtten- un: rechtswidrig Es sSCc1 auch 1N€e willkürlicheMeldungen der katholischen Welt Ausnutzung des „soz1al gebundenen städtischen 1gen-
CUumS, Wenn dieses azu benutzt werde, nicht genehme
Zeitschrutten fernzuhaltenÄus dem deutschen Sprachgebiet

Da die Verpächterin eiNe öffenrtlich rechtliche Örper-
Mödglich- Zu Anfang des vergsgangchNCH Jahres schaft SCIH, habe S1EC durch diese Maßnahme zugleich ıhre

keiten forderte die Stadtverwaltung ı Eß- Amtspflicht verletztjugendgefährdendes lıngen (Württemberg) die Pächter der
um auf städtischem rund un: Boden

Die Urteilsbegründung 177 Eßlinger Prozeßgelegenen Kıoske durch Cc1inNn Rundschreiben auf, den Ver-
trieb von jugendgefährdenden Schriften einzustellen un Das Landgericht Stuttgart hat durch Urteil VO 26
ihre Vertrage MI den Verlegern dieser Schriften lösen.
Insbesondere wandte siıch das Rundschreiben Maga- 1951 die Klage der Verlage die Stadt abgewiesen

Diesem Urteil kommt sowohl Juristisch W1C auch prak-
zine IMIT Aktphotographien, Zeitschriften für Nacktkul- tisch Kampt dıe Schmutz- un Schundliteratur,
tur, literarısch unbedeutende Sıttenromane sexuellen In-

ine groiße Bedeutung Das Stuttgarter Gericht hathaltes und SsSOgenann „aufklärende“ Schriften. Auf
Liste WAaren zwolt derartıge Druckerzeugnisse ausdrück- sorgfältiger Auseinandersetzung INIT den Argumenten der

Kläger indıvidualıstischen oder vielmehr ST1-lich gENANNT. Gleichzeitig wurden die Pächter VO  e der schen Ausnutzung der staatsbürgerlichen GrundrechteStadt aufgefordert, sıch schriftlich verpflichten, daß und Freiheiten, die sich IMI den Mitteln liberalistischen
SIC Zukunft weder dıe der ıste gENANNLEN noch
SONSU1IZE jugendgefährdende Schriften vertreiben un Rechtsdenkens verteidigte, die höheren Gesichtspunkte
Z weitelsfällen vorher die Kulturabteilung der Stadt- des Gemeinwohls entgegengestellt un deren Geltung

auch gegenwWartıgen echt nachgewiesen Damıt sindverwaltung ıhre Entscheidung angehen würden.
zugleich tür dıe Zukunft rechtliche Möglichkeiten QCZCIZTL,Allen Pächtern, die 1nNe solche Verpflichtung iıcht über-

nehmen oder S1C nıcht einhalten würden, stellte die den Absatz des jugendgefährdenden Schrifttums
Stadt die Kündigung des Pachtverhälnisses ı Aussicht. zuschränken Es mufß nach diesem Urteil allen das

Wohl der Jugend besorgten Gemeindevertretern un:Die Pächter unterschrieben darauthin die Verpflichtungs- Grundeigentümern empfohlen werden, prüfen, ob S1Cerklärung „un Vorbehalt ihrer echte“ un stellten
den Verkauf der unerwünschten Schriften eC1N. nıcht dem Beispiel der Stadt Eßlingen tolgen können.
Daraufhin erhoben sechs Maxgazın- un Zeitschriftenver- Wır erichten deshalb ausführlich über dıe Begründung

des Stuttgarter Urteıilslage die Stadt eine Zivilklage und beantragten, ihr
Das Gericht verneıintfe die Behauptung der Kläger, diedıie beschränkenden Ma{ißhnahmen die Kiıosken-

pächter uUuntersagecn un SIC ZU Schadenersatz VOLr- Stadtverwaltung habe ıhre öftentliche Gewalt m1(S-
urteıilen. braucht Sıe hat ihrer Ma{fßnahme NUr als Fiskus, Nam-

lıch als Grundstückseigentümerin un: VerpächterinDie Verlage machten folgende Gründe geltend:
Die Maßnahmen der Stadt die Zeitschritten- Rahmen des Bürgerlichen Rechtes gehandelt Deswegen

händler ein Verstoß SepCH das Grundrecht der trejen lag C11]: privatrechtliche Streitsache VOLr

Meinungsäußerung un: als verfassungswidrige „Zensur” In der Maßnahme der Stadtverwaltung kann keine „Zen-
SUr VO:  3 Schriften erblickt werden, die nach 823aufzufassen.

Sıe seien C111 rechtswidriger Eingniff ı den erlaubten un: BGB Verbindung mı1t AÄArt des Grundgesetzes
Gewerbebetrieb der Zeitschriftenhändler und der Ver- verfassungswidrig BCWESCH Ware. Eıne Zensur würde NUur

dann vorgelegenhaben, WEeNnN e Stadt ihre Maßnahmenlage.
MI1tTt Mitteln staatlıcher Hoheitsgewalt ZWaNgSWEISEC durch-Die Stadt habe ihre SÖffentliche Gewalt unı iıhr Mono-

pol mißbraucht, sıch fast alle Kioske auf städtischem gESEIZL und S1C nıcht auf ıhre prıvaten ertragspartner
Gelände betänden unı die Verlage auf den Buchhandel eschränkt hätte Als Grundstückseigentümerin un Ver-
nıcht ausweichen könnten. Das Verhalten der Stadt se1 pächterin hatte die Stadt die gleichen echte WIEC jeder
Boykott un unlauterer Wettbewerb un als solcher PFriValtc Eıgentümer „Privatzensur se1 zulässig Das Ge-
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richt zıtıerte für seine Auffassungé Häntzschel, „Das träfen für den großen Teil der jugendlichen Abnehmer
echt der freien Meıinungsäußerung“ 1m Handbuch des nıcht Die Stadt habe MIt echt zwiıschen Magazınen
deutschen Staatsrechts, O52 Bd. 2, bes 681, und Freikörperkulturzeitschriften keinen Unterschied SC-
un Bonner Kommentar ZUm Grundgesetz, 195 macht.
Art AÄAnm. Z 1t Im Verhältnis den Verlagen se1 die Mardahme der

Stadt freilich eın „Boykott“ SCWESCNH. Aber weder sEe1Kein Zwang Zur Duldung fz‘emdér Meinungen „geheim“ SCWESCNH, noch Tiege eine Unlauterkeit der
Selbst Wen mMan aber der Ansıcht sel, Artıkel des Stadt darin, dafß S1Ee keinen Versuch gemacht habe; mi1t
Grundgesetzes erstrecke sıch nıcht NUu  — auf das Verhältnis den Klägern VOrTr Absendung iıhres Rundschreibens
des Staates seinen Bürgern, sondern auch auf das der einer gütlıchen Regelung gelangen. Eın Monopol
Staatsbürger untereinander (so Häntzschel 2a40 653 habe die Stadt cht mißbraucht oder besessen, weıl auch
un v. Mangoldt, Bonner Grundgesetz, 50 S. 47 un: auf nıcht-städtischem Boden Verkaufsstellen estanden.
62), könne keineswegs jede private Handlung, welche diıe Ungeachtet essen WwWare die Ausnutzung eines Monopols
Außerung un Verbreitung der treien Meınung e1IN- erlaubten Zwecken zulässig gewesen (RG 1n
schränke, als verfassungswıdrig bezeichnet werden. Eın NIJW 19730, De Drohung der Stadt, sS1e werde
absoluter Prımat des echts auf Verbreitung und uße- den Pächtern kündıgen, und ihre Art wurde VO! Gericht

Hnıcht beanstandet.Iung der eigenen Meıinung auch der privaten echts-
sphäre anderer muüßte unhaltbaren Folgen führen Besonders eingehend hat das Gericht geprüft, inWwıeWweit
Damıiıt hat das Gericht also festgestellt, dafß verfas- die Tatsache 1Ns Gewicht fıel, daß die Verpächterin eine
sungsmäßıg jedem freigestellt 1st, seine Meınung öffentlich-rechtliche Körperschaft WAar. Es hat festgestellt,

privatrechtliche Maßnahmen einer ta Mi1t ihrenhaben und Z verbreiten, aber dadurch nıemand
CZWungen ISt, sıch innerhalb selines privaten Rechtsberei- oheitlichen Aufgaben ım. Einklang stehen mussen. Lie
ches die Verbreitung einer fremden Meıinung gefallen Stadt habe aber Aufgaben auf dem Gebiete des Jugend-
lassen. Durch diese Einschränkung wırd en nıcht minder schutzes und der Jugendfürsorge. Sie würde 1n eine eigen-

artıge Lage gebracht worden se1in, WeNn S$1e Zeitschriften,grundsätzliches Persönlichkeitsrecht geschützt. deren Einfluß Aauf die Jugend sıe als Trägerin der Ju-Der Eingrift der Stadtverwaltung 1ın die eingerichteten
un ausgeübten Gewerbebetriebe der Zeitschriftenhändler gendfürsorge mMIıt Recht mißbilligt, auf ihr gehörendem
hielt sıch 1mMm Rahmen ıhrer echte als Verpa Grund und Boden vertreiben lassen muüßte. W enn S1e dieschterin un mMit privatrechtlichen. Mıtteln verhinderte, handelte sS1eWar deshalb' nıcht red1tswidz:cig. nıcht sıttenwidrig.

Erlaubter Boykott Die Gefahr, dafß die Doppelnatur der Stadtvefwaltungals Fiskus un als Hoheitsträger mifßdeutet werdenDas ericht verneinte terner die Behauptung, die Stadt könnte, sSe1 NUur be1 oberflächlicher Betrachtung gegeben.habe durch ihre Maßnahme das allıierte Dekartelli- Auch der orwurf der Klage, die Stadt habe durchsierungsgesetz Nr 56 verstoßen. Das Boykottverbot die-
SC Gesetzes bezieht sıch NUur auf Mafinahmen, elche

ıhre Maßnahme die Rechtseinheit SetZt, se1l abwegig.
einen wiırtschaftliıchen Zweck, nämlıich die Ausschaltung AÄus den vorgenannten Gründen deshalb auch der

Anspruch der Verlage auf Sd1adensersatz ;abzuweisen.un Verhinderung des Wettbewerbs, verfolgen. Eın
„Ausschlufß VO]  - Personen von Marktgebieten oder SC-
schäftlichen Tätigkeitsbereichen“ hätte NUur dann BC-
legen, WEeNnN die Stadt die Zeitschritten schlechthin us Jugendl und Film, Dıie Herder-Korrespondenz veröftent-

ine Lücke im Gesetz lıchte ım arz (6 Jhg. 251) eineihrem Stadtgebiet ausgeschlossen hätte. Diues hat S1e Übersicht über dıie Bestimmungen des NECUECN deutscheniıcht getran und sıch deshalb auch nıcht eines unlauteren Jugendschutzgesetzes. In einer Stellungnahme Presse-VWettbewerbs schuldig gemacht.
Die Maßnahmen der Stadt wurden auch nıcht als Ssiıtten- dienstes des Deutschen Carıtasverbandes wırd Jetzt daraut

hingewiesen, W1e wenıg das Gesetz ausreicht, die JugendWwidrig Sınne des 8726 BGB angesehen, ungeachtet VOrTr ungünstiıger Beeinflussung durch den Fiılm schützen.der Tatsache, daß die Pächter un die Verleger dadurch In der Stellungnahme heißt ®ınen Umsatzrückgang erlitten. Dıiıe Maßnahmen der
Stadt verstießen nıcht das Anstandsgefühl der Die Zulassung VO  3 Kındern un Jugendlichen öftent-
billig un gerecht denkenden Menschen. Das Gericht be- lıchen Fiılmveranstaltungen wird 1ın des „Gesetzes ZzU

Schutze der Jugend in der Offentlichkeit“ geregelt.rief sıch auf eine Reichsgerichtsentscheidung (LZ 1924
34), worıin eine Unterlassungsklage VO  3 Verlegern lassen diese Bestimmungen leider ıne Reihe von Wün-

sogenannter „Abenteüurerromane“ abgewiesen un: der schen Uun:! Forderungen unerfüllt, die gerade der Erzieher
Boykott ZU Schutze der Jugend als Jöblıch und an und Psychologe eın solches Gesetz stellen hat

So sehr begrüßen 1st, daß hıer anders. als bei derkennenswert bezeichnet wurde. 1DG Von den klagendenVerlegern Efßlinger Falle herausgegebenen Schriften, Polizeiverordnung Z.U Schutz der Jugend (1943) eine
tührte das Landgericht AuUS, bedeuten eine ebenso große Begrenzung für den FEilmbesuch acht NUur hinsichtlich der
Gefahr für dıe Entwicklung der jugendlichen Persönlich- Tagesstunden vorgesehen 1St, sondern auch 1mM Hinblick
keit WIe jene billigen Abenteurerhefte. auftf den Inhalt des gebotenen Films, S schr mufß A

jeden Erzieher und Kenner der Kindesseele tief beunruhi-Cerchrlche Meinung über Freikörperkultur SCNH, dafß e  CD den Eltern gESTALTLET 1st;, ihre Kinder schon
Dies gelte nıcht für die Magazıine, sondern ebenso VOom Säuglingsalter Aın MmMIt 1Ns Kıno nehmen, wenn
tür die Schriften, die die „Freikörperkultur“ fördern. NUur der dargebotene Fılm als „Jugendfördernd“ anerkannt

eren Herausgebern beanspruchten Motive; ist. Auch der beste Fılm 1St tür eın Kind Nter Jahrenfern VO  3 sexuellen Spekulationen „durch Wort und kaum als tördernd anzusehen. Nun siınd aber ausnahmslos
Bild zu eıner na;tume&hen Lebensgestaltung anzuregen“, alle Kınder bıs 10 }?hren SoOgeNaNNtEN „Jugend-
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tördernden Filmen bıs 26 Uhr zugelassen (wenn auch Von drei bis sechs Jahren (visuelles Aufnahmevermögen
solche Jahren Begleitung der Erziehungs- AaSSOZ1I1ert sıch MI subjektiven Eindrücken un Erinne-
berechtigten) VWıe aber ll INan bei der Auswahl der rungen); Kınder VO  ”3 sieben bıs zwoöltf Jahren (Periode
„Jugendfördernden Filme ıtens der Zensurstellen CI- wachsender Objektivität); Jugend VON zwölf bıs VIET-

rechnen, ein Fiılm zugleich drei- bıs vierjähriges zehn (Vorpubertät) Jugend VO'  3 vierzehn bıs ZWanz1g
und C1inNn NCUN- his zehnjähriges ınd tördert“! Man befin- (Auswirkung der Pubertät) In dıieser Altersstufe sucht der
det S]: hier also Irrtum Mensch Film NC ÄAntwort auf Fragen, die sich
Eın Mangel esteht darın, daß INan Jugendliche ıhm SCiNer steigenden Erfahrung des Lebens un: der
von biıs 16 Jahren zusammentfaßt un: tfür alle (also Welt aufdrängen ber selbst diese Einteilung SENUST dem
auch schon tür die Zehnjährigen) Filme zuläßt un Jugendpsychologen noch nıcht sıeben bıs zwoöltf un: V]I:
ZWAr bıs W Uhr un ohne Begleitung der Erziehungs- zehn bıs ZWäaNzıg, das SIN Räume Bemerkens-
berechtigten dıe als „Jugendgeeignet anerkannt sind W  ” 1ST VOT allem da{fß auch Agel den Filmbesuch Von
Dazwischen liegt das Reifealter, das SC11M!' CISCNCNH Gesetze Kındern unte sechs Jahren radikal ablehnt, un WAar

wWwW1ie CISCNCN Schwierigkeiten hat Darauf wird keine Gründen eintachster Hygıene und Physiologie Lhe V15U-

Rücksichte Außerdem 1SE noch nıcht klar, ob elle Sensatıion des Fiılms, das Tempo der Eindrücke un:
die NCUC Bezeichnung „Jugendgeeignet zusammentällt ihre Heftigkeit, StOren auf jeden Fall das organiısche
MiIt der bisherigen Bezeichnung jugendfrei oder ob Wachstum un können geradezu C1ine Serie VO Mikro-
man mehr darunter versteht un NCn Strengeren Ma{ßs- Iraumata der Kindesseele ETZCUSCH Ausgenommen
estabh anlegen 111 als bısher Es dürfte diesem usam- werden dürften allenfalls Vorführungen VO  } drei bıs fünf
menhang ın  essieren, dafß VErSANSCHNCH Jahr dıe inuten innerhalb des erzieherischen Miılieus.
Freiwillige Selbstkontrolle der deutschen Eilmwirtschaft Ferner stellt Agel fest, dafß man dem jugendlichen Auf-
VO  —_ INSgESAMT 495 Zur öffentlichen Vorführung frei- nahmevermögen allgemeinen zuvıel ZUfraut Mehr
gegebenen Filmen NUr 157 als nıcht Zur Vorführung VOL noch als die Erwachsenen begnügt sıch die Jugend INIL

Jugendlichen Jahren geEEISNEL erklärt hat, wäh- dem Sehen 5 daß S1IC schauen würde Der einmalage
rend die katholische Filmkommissıon Filmdienst Besuch Films hinterläßt völlig unbestimmte, oft sehr
von 495 Fılmen 407 als für Jugendliche ungel1gneLt ansah. oberflächliche Zufallseindrücke Daraus erg1ıbt sich
Wiıe NIıg Handhaben das Gesetz baetet, erkennt IMa  Z der Jugendliche das 1Ne der andere besonders starke
schließlich daran, dafß der Jugendliche, der das Lebens- Bıld, diese oder JENC Szene MIL sich hinausnimmt, und
jJahr vollendet hat, von keinem Fılm, und sSCcC1 noch ZWar nıcht ihrem Zusammenhang ML dem anzcCcnh,
gefährdend terngehalten werden kann Der Schutz der sondern für sich allein ıcht der Fılm, sondern dies oder
16—18-)jährigen fehlt völlig N VWort un; Bıld bleibt iıhm, un ZWar N1IMMT
Es ISTt die Frage, weit den Ausführungsbestimmun- untfer dem subjektiven Gesichtspunkt augenblick-
SCH ZU Gesetz noch CiN1SCS VO:|  3 daesen Mängeln SCcC- lichen Seelenlage sıch auf Deswegen allein schon sind
glichen werden ann Die Hoffnung 1ST ıcht allzu grofß alle generellen Alterseinteilungen C1iMN ungenügender Maß-
Und arum drängt S1! allen Verantwortlichen die Er- cstahb beurteilen, ob C1iN bestimmter Fiılm

bestimmten JUNgCNH Menschen zut oder wehe £un wird.kenntnis auf, daß die Jugend außerhalb des Gesetzes,
namlıch ; der Famiulıie, ı Schule un Kırche den Man erınnert sıch WEeNnNn mMan dies luest, die indiskrete
Jugendgemeinschaften, durch Erziehung, Füh und Seel- Art IMI der der katholischen Jugend Filme empfohlen
SOTgC einer rechten Mischung VO  $ Enthaltung unFılm- worden sınd WI1C der Bernanos-Film (nach Agel erst für

Zwanzigjährige POS1U1V bewerten), der Vinzenz-Filmbesuch JC Lebensalter un: Reite WIC nach Art und
Inhalt des Fiılms angeleitet werden muß Hınzukommen für über Sechzehnjährige) oder Sar der Marıa-Gorett1i-
muß 5 rechte Filmerziehung, ı der er 1ı Mensch F\llm‚ 1 den katholische Institute schon ıhre Sextanerin-
CIn selbständiges kritisches rteil ZCeWINNT. Nnen geführt haben, ZU: Entsetzen jedes MI der Jugend-

psychologie einigermaßen Vertrauten!Hıer liegt dieHauptverantwortung bei den Eltern Und
zÄilt, ıhnen dafür den Blick schärfen Un\!| S$1C willens Auch Agel 1STt davon überzeugt, das Jugendfilmpro-

Un\| fähig machen, ıhrer Verantwortung gemäfß blem ıcht allein MI1ITL Gesetzen gelöst werden kann, ob-
handeln. i1ne wahrhaft volkspädagogische Aufgabe! ohl WEN1gSTENS e1INeE regelmäßige un scharte Alters-

kontrolle beim Kinobesuch fordert In der Hauptsacheber erst wenn ertüllt wird, können WI1TL die Jugend
wirklich schützen. aber 1St dıe Filmerziehung die Verantwortung der

Eltern gestellt Sehr Zut 1SE die Bemerkung, da{ß viele
Eıne französische Stimme Eltern, un: ZWar gerade Eltern den beiden 2ußersten

Enden der sozualen Pyramide, iıhre Kınder oft hauptsäch-In Ciner Abhandlung Le cınema et l’enfance die
Aprilheft der Etudes (Bd 273 62) erschienen 15E deshalb 1115 Kıno gehen lassen, amıt S1C Hause
Ommt Henrı1 Agel SCHAU den gleichen Schlußtol- VOr ihnen Ruhe haben Man müßte also den Eltern

nächst eiınmal klarmachen, daß dıe Schädlichkeit C1N6$gCerungen Er untersucht dem Autfsatz tast hundert
Filme, dıe Frankreich als tür die Jugend ungelc1gnNetLenN oder auch schon C1N6S häufigen Fılm-
betrachtet un auch vielfach Jugend-Filmclubs SeZEIZL besuchs N  cht Linıe den Schlechtigkeiten
werden, MIt dem Ergebnis, der größteeıl VO!  e} ıhnen lıegt, die ihre Kınder et sehen bekommen, sondern

scCmh der Psyche des Jugendlichen eigentlich jederjugendpsychologischen Gründen abzulehnen se1
Auch Agel stellt fest, Caf die Altersgrenzen, die VO  _ der Filmbesuch die Vorbereitung oder gst die Nach-
Jugendfilmkontrolle 0! werden, vıel dat- arbeit durch das Gespräch MMI dem Erzieher verlangt,
ferenziert sınd Der dritte Jugendfilmkongrefß vVon Vene- wWEeNnNn wirklıch „Jugendfördernd“ SC} und WeNnNn davon

mehr bleiben soll als unverdaute Phantasieein-die Jahre 1951 hat Gegensatz ZUm deutschen
Gesetz Wvier Altersklassen aufgestellt Kiınder drücke MI für gewöhnliıch Vorzeichen
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egen den AÄus Anlaß der vielen Vvorzeıtigen '10- göttlıche Hausvater wünscht 1a0l  cht WEN1SCT als C111 gutiger
Arbeitsteuf{fel desfälle un den Männern des öffent- Arbeıitgeber, daß Mitarbeiter und Kinder auch den
liıchen Lebens, die sıch 1 letzter eıt haben, rich- egen der Stille, die NOL1EC eit der Erhoölung un den
tete der evangelische Landesbischof VO  ; Württemberg Frieden ner wohltätigen Arbeitsordnung ertahren
tOlgenden Brief die Arbeitsmenschen unsecerer Tage, der Nehmen Sıe das bitte ernster, als Sıe bisher vielleicht
auch ı unseren katholischen Kreisen höchste Beachtung haben, verehrten un:; lieben Herren, und
verdient: veben S1e diesen Briet ihrer lıeben Gattın W 116e iıch nıcht

ohne Bedenken der MANISCNH Als 1iNC W afte SepCH das
Verehrte, liebe Herren! Arbeitstier u1ls die Hand! agen Sıe CS, auch S

arf iıch einmal als Mınıster des Innersten Ihnen SJe unentbehrlich sınd sıch wieder Stille und Erholung
gönnen! Tun Sıe das Jange bıs S1e wieder MIT TEU-kommen? Mıt erschreckender Häufigkeit erreichen mich

wieder Nachrichten dem plötzlichen un frü- de un: GCIGT Sammlung eC1inNn ZULECS Buch lesen, eE1iNe Z16-+-

hen Tod führender un verdienter Männer AZUS Ihrem hende Wolke betrachten und C111 rechtes Gespräch MIiIt
Kreis edesmal entstehen hierdurch schmerzliche, schwer Ihrer Frau, Ihren Kındern Ihrem Gott tühren

können. Es wırd nıcht HUr Ihnen selbst..un Ihrer Famuıilie,schließende Lücken Jedesmal kommt herbes Leid über
Frauen und Kinder, die oft schon lange vorher der sondern auch Ihrem Werk kommen.
Überlastung des Famıilienvaters leiden hatten. Es srüßt Sıe IMIt herzlichen Segenswünschen Ihr Ihnen

bın IMr dessen bewußt, dafß vielen dieser odes- dankbar verbundener Martın Haug, Landesbischof
fälle die über Menschenkraft gehenden Anforderungen
schuldig sınd welche jeden wichtigen Aufgabe
dienenden Mann während der Kriegs- un Nachkriegs- Das österreichische Das Semiinar für kirchliche Frauen-

Seminar kirch- berufe Stetten be1 Vıen, dasZEeIt gestellt ıcht WCN1ISC wurden auch mehr als iche Frauenberu{fe Herbst 1945 als 1ener „Diözesan-nach außen Erscheinung Lrat VO:  3 den seelischen Er-
schütterungen bedrängt, die den vErganNngCHNCN Jahren schule tür Seelsorge un: Carıtas Leben Lrat und
auf S1C EINZSESLUCMT Aber ich N  9 sollten WEe1 Jahre spater von der Osterreichischen Bischofskon-

terenz Ntie dem Namen den Rang DC-zugleıch die Warnungen nıcht überhören, die solchen samtösterreichischen Institution erhoben wurde, hat D1S-schmerzlichen Nachrichten für unNns, die WITr noch LAaSst-
losem Wiırken stehen, vernehmen siınd her 100 Seelsorgshelferinnen ausgebildet. Von diesen
VWır sınd alle großen Gefahr Gerade wWwWer MI1C stehen 80 ı kirchlichen Diuenst.

Das Aufgabengebiet, für welches das Seminar ausbildet,Erfolg, unentbehrlich hochgeschätzt Werk steht
1STt die Seelsorgshilfe we1l1ıteren Sınn: Kınder-1St Gefahr, über Arbeit die Stille verlieren,

das Werk ZUm Inhalt SC111C. Lebens machen Jugendarbeit, SC1 Form der pfarrlichen Seelsorgs-
un zuletzt Von ıhm verschlungen werden weiı(ß stunden bzw. Heımstunden oder i der Form des schul-

mäßigen Relıg1onsunterrichtes;: Hausbesuche, . Kanzlei-zLuSs CLSCHCI Erfahrung nNnur Zut, da{fß WIL weder arbeit un das weEe1tLe Gebiet der Cartas (grundsätzlichselbst Nutzen, noch der uns Von Gott Alltag gestellten
Aufgabe der geforderten Weıise dienen, wenn WITL - ausgeschlossen 1ST aber die Haushaltführung i Ptarr-
serem Betrueb unliseren täglichen Pflichten vertallen, hof). Die bald nach der Gründung der Schule eingeführteSpezialisierung: Seelsorgshilfe ENSCICH Sınne. unddie Menschen neben uns, der Hiımmel über uns un Caritas, ı1ST seither wieder weitgehend eingeschränkt.WOT-die Seele uns VÖO] Dampf 1USCcCrEeSs Schaftens verdeckt den, da sıch Z  C, kaum Cine Pfarre finanziellwerden.

möchte iıcht undankbar reden. weiß schr wohl,; der Lage sSC1IinNn wiırd,zugleich ZWO1 hauptamtliche Kräfte,
die 1nNe für die Seelsorgshilfe, die andere für die Carıtas,daß den raschen Wiederaufbau unserer Wırtschaft, anzustellen. Die Abiturienten werden daher für beidedie Unterbringung Millionenheeres VO Arbeitslosen

un die Beschaffung wichtiger Güter des täglichen Bedärts Gebiete ausgebildet un erhalten ein Zeugnis für alle
Belange.wesentlichen eil dem rastlosen un erfolg- Daß der heutigen Sıtuation ine Seelsorgshilfe NOL-reichen Einsatz der leitenden Männer unserer Wıirtschaft wendig IST, steht außer rage Denn die Aufgaben derdanken haben ber gerade deshalb erlaube ıch MI1r, Pfarre sind sehr gewachsen, VOLr allem durchden Ausbauder ıch derselben Not des Arbeitsdranges stehe, Ihnen

den 199088 befohlenen Dienst brüderlichen Wortes
der Kinder- und Jugendseelsorge un: die kirchliche
Jugendarbeit überhaupt; die Zahl der Priester aber hat

tun durch NS-Zeıt, Krieg un die Kruse des Landvolkes ab-
Es z1Dt nıcht NUrLr dıe Sünde der Trägheit, die M wırd zunächst eıiter abnehmen. Und
CUtL,; die iıhre Pflicht versaumt und die Not Volkes dıe Seelsorgshilfe nicht VO:  3 gelegentlichenehren-
vergißt Es <ibt aAuch dıe Gefahr der Rastlosigkeit, des amtlichen Kräften geleistet werden kann; ;ohl auch
Zuvieltuns;: SIC kommt nı  cht selten AUS dem Unglauben klar Gsuter Wıille un C1in CN1LS Anleitung den be-
Diese Sünde versucht uns dann, WwWenn W1r uns die SOr- treftenden Arbeiten gENUST bei der Schwierigkeit der
gCHh verlieren und darüber VELISCSSCH, daß CGott Aufgabe nıcht Es mu{l 1Ne spezialisierte Kraftt da SC1IN,
bt, der für uns un NSC: Werk OT£| kann 111 die siıch MmMILLL gANZCTr Kraft den Aufgaben der Ptarre WI1
In derselben Getahr steht, wer über seinNnecnN CSCNECN großen met Diese kann auch den Mittelpunkt darstellen,
Gaben und Kräften die vielleicht kleineren aben un den sıch dıe ehrenamtlichen Kräfte, auf die mMan JaKräfte anderer Menschen nıcht Liebe würdigen und keineswegs verzıichten 11 sammeln un! aufeimnander

ufzen versteht Im besonderen überwältigt diese (ze- abgestimmt werden Die Erfahrung ZE1IZT, dafß dort,
fahr der Rastlosigkeit diejenigen, die VETrSESSCH, dafß C1N: hauptamtlıche Krafit da 1SU, die sıch um Mitarbei-
Menschen 1Ur Haushalter Gottes sınd, bei enen Gott eriınnen bemüht, auch ehrenamtliche Kräfte betreit-
nıcht mehr sucht als daß treu erfunden werden Der stehen.
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6 A

1ne andere Möglichkeit der Seelsorgshilfe estünde VO  3 Seelsorgshelferinnen die Missionsgebiete gebeten
der stärkeren Heranziehung- VO:  3 Ordenstrauen Manche Im Oktober VOTINLSCH Jahres 1ST. bereits 1ne Stetten
Diözesen Osterreichs siınd der Ansicht, für die Seel- ausgebildete Seelsorgshelferin nach Boliıvien
sorgshilfe Ordenstrauen vorzuzıehen sınd, da eren Ex1-

zußerlich und innerlich gesicherter 1St Man legt
daher 1ı diesen D1iözesen den Bewerberinnen nahe, Aus Sud- und Westeuropa
prüfen, ob SICc nıcht eher 1ı Ordensleben ıhre Berufung
sehen sollten Schliefßlich 1aber wird die Frage, ob Or- Die Verantwortung apst Pıus XII empfing 24 März
densfrauen oder Laienkräfte durch die Tatsache be- der Publizistik 1iNe Gruppe amerikanischer Zeıtungs-,
MMtT, daß für die vielfachen Aufgaben der Seel- Rundfunk- und Fernsehfachleute In NC) Ansprache
sorgshilfe keine entsprechenden Kräfte AZUuUsSs dem Ordens- hob der apst MiLt tolgenden W orten die Bedeutung und
stand.zIbt. Verantwortung der Publizistik hervor:
Die rage der Anstellung und Bezahlung ı1SE nıcht ı allen Ie kommen AUS Nem Lande, dem Vernehmennach
Diıözesen. yleich geregelt. In der Steiermark und die öffentliche Meiınung keine SCHNSC acht ausübt. Das
dies 1ST ohl der Idealfall wırd die Seelsorgshelferin kann C1in gesundes Zeichen SC1IN, WeNn die öffentliche Me1-
VOon. der Diözese angestellt un bezahlt un 1ST versetz- Nung olk erleuchtet ISE Das Problem lıegtbar ein Kaplan. In anderen Diıiözesen wıeder ı1S5E die der Gewißheit, ob diıe öftentliche Meınung erleuchtet,Anstellung un: Bezahlung der Pfarre, ann gebildet und geiußert wird Lichte der Wahrheit un
der Pfarrer VO  $ der Diözese CNn Zuschufß und CVEN- Gerechtigkeit und rügen Wır hinzu, der cQristlichen
tuell den Betrag erhalten. Liebe Ihnen, Herren, braucht nıcht WT -
ıne NCUE Entwicklung ı1ST dıie weitgehende Verwendung den, W1C sehr 1ese Meıinung der Presse un: heute beson-
der Seelsorgshelferin autf dem Lande Denn g- ders dem Rundfunk und dem Fernsehen verschuldet 1ST
lich hatte INa  } VOTr allem die Großstadtpfarre als das ber 1ST der Zeıt, über die schwere Verant-
dringendste Eıinsatzgebiet der Seelsorge VOT ugen Aber WOortung gegenüber der Gemeinschatt nachzudenken, die
der Priestermangel bringt MTL siıch daß sıch daraus ergibt und auf allen Mitgliedern Ihres Beruts-
mehr Pfarren die Kaplanstelle nıcht mehr besetzt wird standes lastet.Da der Pfarrer sehr vielen Fällen, schl Aaus Alter,
Kränklichkeit oder anderen Gründen, nıcht 1 der Lage Für gewöhnlich 11St Dıngen VO  3 Bedeutung die Wahr-

heit nıcht verborgen, dafß EeE1INC ehrliche un: sorgfältige
IST, die Kınder- und Jugendarbeit leisten, bleibt ein Erforschung sie ıcht finden könnte. Und selbstanderer VWeg, als 1N€e hauptberufliche Seelsorgshelferıin WECNnN Sie Schlagzeilen dasteht, die INnan Vorbei-dafür eInNzusetzen
Die Erfahrungen, die MI den Seelsorgshelferinnen gC- gehen lesen kann, WIC oft wıird SIC entstellt, da{fß man

S16 nıcht mehr:.wiedererkennt oder AaUus unwürdıgen Gr  un-  emachtwurden, sınd durchwegs sehr Zzut Die Begeisterung den unterdrückt Eın derartıges Verhalten führt ZUr Un-und Opterwilligkeit groß. Be1 aller Anerkennung 1SE
freıilich edenken, daß die eigentliche Bewährung einigkeit, erbittertem Ötreit und Hafß unfier den Bür-

noch bevorsteht Die Krise wıird kommen, WENN die SCIN, ıne öftentliche Meinung, die auf Irrtum un: Ver-
leumdung beruht, 1STt ıft für dıe politische Gemeinschatt.Menschen alter geworden S11n wenn S1C nıcht mehr Deshalb ı1ST. 1imMmMer C1inNne ohltat, mMiıt Redakteuren un:gleichem aße Jeistungsfähig sind Un: die Einsamkeit

schwer Ertragen sC1nNn wird Es wırd auch notwendiıg Journalisten zusammenzutreffen, die ehrlich bemüht sınd,
SC1IN, Helferinnen, die heute dıe an 2ast der Kinder- die Tatsachen erforschen un ohne Vorurteile die
un Jugendarbeit haben, un: vielfach noch Wahrheit ıhren esern VOTrZUSeIzen Der Psalmist hat

Nnen Wahlspruch für die Presse ‚O Gott, leite miıchbis Z WEl Schulen den Religionsunterricht geben, nach
deiner Wahrheit und lehre mich!“‘ (Ps 24Jahren aufreibender Arbeit auf Cn ruhigeren Osten

Es z1bt Fälle, denen 1N€ Seelsorgs-
helferin 15 un CIIMSCH WCN1ISCN Fällen SOSATr 3(
Kindergruppen betreuen hat ahnungen

Siüdamerika
Papst 1US X11 empfing Lauf des

Die Schule Stetten 1ST CIn Internat, das sSECE1IL Anbeginn März Z, W neuernann Botschatter
TAau Dr Hildegard Holzer geleitet wıird (se1ist- lateinamerikanischer Länder, Protessor Juan eary für

licher Leiter 1ST Domkapitular Dr arl Rudolt Grund- Paraguay und Dr. Escobar Serrano tür San Salvador.
linien der Erziehung sind die Heranführung WE1L- Es vergeht keine feierliche Audienz C1IiNCS südamerika-
gehend selbständıger Entscheidung, ein relig1öses Gemenn- nischen Dıplomaten, ohne da{(ß der Heıilıge Vater daraut
schaftsleben, das VO  $ Bibel un Liıturmie bestimmt 1St un sprechen kommt; WIe6 sehr der katholische Glaube die

den kulturellen Ausdruckstormen e1N unverkennbarer Kultur dieses Kontinents gCepTagt hat un sehnlich
Einfluß der Jugendbewegung Dazu kommt hohes daraut hofft, daß ı diesen Ländern der Glaube W1C-

Ma{(i VOon praktischer Arbeit 1 Haus un Garten, w as der durchdringen möchte.
nıcht NUur ZUr Führung des Hauses den derzeıt „Wenn der Glaube un öffentlichen Leben
schwierigen Verhältnissen unerläfßlich 1ST, sondern auch durchdringt“, der apst ZU. Botschafter von ara-

Hınblick auf die künftige berufliche Stellung für ZUAY, „kann C1M SaNZCS Land E Zerstört wird
notwendig. erachtet wird dabei nıchts alsdie Sünde. Und weder der Staatsgewalt
Im etzten .Jahr ı1SEt Ruf$  us den Miss10- noch der vernunitmäßıgen Freiheit des taatsvolkes wird

ENTZOSCNH, Rechtens: 1St.  «N6€)]  S ertohgt. Oberösterreichische Zısterzienser der Abteıien
Der Antriıtt des Botschafters: der kleinen, aber blühendenSchlierbach und Wilhering, die SEIL Jahren Brasıilien

und Bolivien der Missionsarbeit stehen, haben be1 und sehr selbstbewußten::Republik San Salvador- wır

Ce1INCM Autfenthalt der Heımat dAie Leistung der Seel- du gCWISSC kirchenfeindliche Tendenzen der jJüngsten
Politik .dieses Staates belastet. So wWar en auf der DC-sorgshelferin schätzen gelernt un: dıe Entsendung
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das Wunder VO  3 1917, das VOT Zehntausenden VO  >; Zeu-samtamerikanıschen Kulturtagung Mexıiko, dem Kul-
turparlament der drei Amerika, INan übereingekom- gCNn geschah, VO!  } enen iıcht noch Leben sind,
inen Wäar, die ırche iıhre Mitwirkung der Erzie- außer Diskussion.“
hung der Jugend bıtten, weil] 9988  - überall Amerika

der Kommunismus NCIallmählich begreift Wie ist das Das Alte Testament 1iSTt der Kate-realen Gefahr wırd die NUuUr überwunden werden ltie Testament chese un: AaUuUs der Liturgie der Kirche
kann, San Salvador der CINZIEE Staat, der SCcCHCH dıe übersetzen? eıl
Heranziehung der ırche sSsStummte Diese tür ein ganz

nıcht hinwegzudenken.
kommt von den Juden.“ Wenn aber der Neue Bund aufkatholisches Land überaus peinlıchen Tatsachen tanden der Grundlage des Alten errichtet worden 1ST, muß auchder ede des Papstes den Botschafter dieses Landes die recht geordnete AQÄristliche Religjosität das Ite 1 e-

1nNe ebenso vornehme deutliche Zurechtweisung Der
apst Was die Kirche angeht, hat die Entwick-

TLament Anschluß suchen Sıe mufß die Wege Gottes nach-
schreiten Darum hat die Kiırche den Vorbildern; Heilıg-lung der konstitutionellen un: parlamentarischen Lage tumern, Rıten un Ereignissen des Alten Testamentes,Ihrem Vaterland sich, anderen Völkern auch ıcht VOTr allem aber S$SC1NCN Gebeten Uun! Gesängen SIETS C1NeN

IUINnNmMer Harmonie I1 den Grundsätzen entwickelt, die edeutenden Rang iıhren lıturgischen Feı:ern un in
die relig1ösen Gefühle des Volkes und dıie unabdingbaren ıhrer Verkündigung eingeraumForderungen des recht verstandenen Gemeinwohls VOI- ber vieles Aus dem Alten Testament 1ST dem heutigenJangten Unter dem verderblichen Einfluß SCWISSCI Ideen, Menschen nıcht mehr verständli;ch So ennt CL denderen Unwert von Tag Tag mehr einleuchtet 1STt c  6s geschichtlichen un geographischen Zusammenhang derIhrem olk nach CIMISCH gylücklichen Anordnungen Psalmen ıcht mehr Deshalb haben moderne ber-
rückschrittlichen Meinungsverschiedenheiten gekommen, SETZUNZgeEN begonnen, alttestamentliche Namen gemäfß iıhrer
Uunt!  ® eren Wırkungen großer Teıil Ihres Volkes neutestamentlichen Symbolik übertragen So übersetzt
leidet man z Ps 12A0 VWer aut Gott Vertraut 1St
Wır verstehen sehr ZUuL, dafß o leichter 1: Mängel Cin Berg; keıin Wanken kommt ıhn d ruht est1g-hervorzuheben als S16 abgeklärt un klug überwinden keit VWıe die Berge das Tal siıch schützend lagern,un Nnen guten VWeg einzuschlagen ber sicherlich wırd i Rıchtig müßte heißen Wer autf den Herrn
jede Regijerung, die Aaus den Ertahrungen der Vergangen- VertIraut 1St WIC der Sıonsberg, der NnımMmMer wankt, der
heit lernen versteht un den gerechten Ansprüchen der steht: un W1e erusalem VO!  - BergenMehrkheit der Staatsbürger Rechnung tragen weiß MmMIt geben,
Sorgtfalt die Dinge abstimmen Uun: INITt der Durchführung Dıiese Freiheiten und die Absicht, die inan damıit verfolgt,des wünschenswerten Programms beginnen, dessen heil- werden VO! Sekretär der Päpstlichen Bıbelkommission,bringendeWırkungen dauernde Früchte tragenwerden Athanasıius Miller OSB, gl Autsatz: „Neuer Weın
achdem der apst dıe iırdischen Reichtümer VO]  3 San alten Schläuchen“ der Benediktinischen Monats-
Salvador CT1INN!: hatte, W as von dem Reich- schrift Jhg 1952 Heft 3/4 274—100) abgelehnt Die

dieser Republik auf materjellem Gebiete oilt, ilt Schriftleitung der Zeitschrift betont, daß diesem Aufsatz
ebenfalls Uun: noch mehr tür das Geistig-Relig1öse Die „HCcCWI1ISSCIF öffiziöser Charakter zukommt
verborgenen Kräfte des katholischen Volkes VO:  ; San Miller legt dar das Ite Testament als Ganzes
vador sollen, wenn einmal die Hemmungen beseitigt S1N: Gottes Wort 1 da en echt haben, seinen

allem auf dem Gebiete der Erziehung wieder aut-
erstehen

Text andern un dıe Literalbedeutung ZUgUunsten der
akkommodierten übergehen. Gemessen unserer Ver-

Diese Ansprache 1STt dıe betonteste, die Pıus OM bisher pflichtung gegenüber dem heiligen Text, 11St dıe rage der
nen Gesandten gerichtet hat Rücksichtnahme auf das heutige Verständnis Von unter-

geordneter Bedeutung.
ber auch dogmatisch siınd solche Freiheiten edenklich

otographien Der Osservatore Romano veröftent- S1e lösen die neutestamentlıche Offenbarung AZUuUsSs dem
der Erscheinungen lichte März eln Richtigstellung. historischen Raum, dem S16 steht, heraus un könnten
Von Fätima Sıe enthält z heilsame Mahnung S1IC idealıistisch verflüchtigen

zußerster Vorsicht alle Dınge, die MmM1It über- Miıller Zl ferner daß die freie Übersetzung alttesta-
natürlichen Erscheinungen zusammenhängen. Am 18 No- mentlıcher Namen konsequenter Form überhaupt cht

durchzuführen 1ST uUun: deshalb Wıllkür endetvember 951 der vatiıkanischen Zeıitung CIN15C
Photographien des Sonnenwunders Von F  atıma  C wiıeder- Andererseits sprechen auch eine stichhaltigen Gründe
gegeben worden. Spater taäuchte die Behauptung auf, diese für diese Methode Da{fß die Namen des heute N!  cht
Bılder sCcCIcCH nıcht authentisch. mehr modern klingen, me1int der Verfasser, 1STt Zwar rich-
Der „Osservatore“ schreibt dazu: „Was uns betrifft, 11US$5- Ug Aber man könnte das VO  $ sehr vielen Einrichtungen
D erklären: Die Bılder VO  3 Fitima wurden des Christentums behaupten, die IMNa  $ ohl nıcht
läßlich der letzten marıanıschenKundgebungen Von wırd abschaften wollen.
verlässiıgen un glaubwürdigen Personen ML der Erklä- ıcht besser steht > (  \ mM1 dem Einwand Unser olk

versteht heüte eIW. nıcht mehr Dann soll ebenıhrer Authentizität übergeben Dhiese Authentizi-
tLat wurde auf uUuUNsScCTE Anfrage hın VOTr der Veröftent- wieder diesem Verständnis ErZOgen werden, un das

lichung schriftlich bestätigt. 1SE wahrlich kein Kunstwerk Mıt welcher Begeisterung
VWenn LrOTtZ allem die Photographien —— W’1C inNnan behaup- haben WILE nıcht als Kinder Lied komm,

Nıemand VO:  3 uns hätte darübertet iıcht authentisch waren, obwohl W1Lr nıcht mehr komm, Emanuel .
daran zweifeln konnten, 1SE klar, daß 5 ehrhafte Erklärung abgeben können, aberverstan-
Glaube getäuscht worden Ware In jedem Falle steht aber den haben WITr Fa  A alle.



Miller schreibt, daß ; die Methode, das Ite T estament Verteidigung der Sittlichkeit
Archaıismen oder selbst VO  ; seinen inhaltlichen Un- Zu einer Stunde, da eine Welle der Dasethehkkeit 1n Kıno

vollkommenheiten reinıgen;mit der Enzyklika „Divıno und Radıo, Roman und Theater, Presse und Wérbung die
afflante“ N}  cht vereinbar un deshalb einem katholischen Reinheit der Jugend, die Treue 1n der ehelichen Geme1in-
Übersetzer nıcht erlaubt ist. schaft und die Ööftentlichen Sıtten bedroht, ruten WI1r alle

Christen auf, energisch die Sittlichkeit verteidigen, diıe
Programm der Die diesjährige Soziale 1N15C)} Land notwendig hat, sich erholen. Ögen
dies  gen Ozlalen tranzösischen Katholiken findet VO S1e den Herrgott in der gegenwärtigen liturgischenWoche in Tankrei Z bis Z Jul: 1n Dıjon STALtt un! steht eit der Fasten bıtten das Gespür tür die Sünde, das
unter dem hema „Reichtum un Not  8 Der Präsıdent, vıele Leute heutzutage anscheinend verloren haben
Charles Flory, hält den Einleitungsvortrag über die Ver- Ögen S1Ee AaUuUS dem häufigen Empfang der Sakramente
pflichtungen des Christen gegenüber dem soz1i1alen Elend der Bufße un des Altares die Krgft\ schöpfen, inmiıtten
1m natıonalen und ınternationalen Bereich. Dann werden einer verdorbenen Welt eın bleiben. Ögen die Grup-
1in dre1 T hemenkreisen „ Tatsachen, Grundsätze un PCN der Katholischen Aktıon AaUuUsSs iıhnen Apostel des Stan-
Wege“ erOörtert. des der Gnade machen, die den anderen Achtung, Wert-

schätzung un: Nachahmung einflößen, weil dıese ıhnenZu den Tatsachen gehören: die Verteilung des Volksein-
kommens, reiche Länder un Hungerländer, die Methoden das gute Gewissen, die mannhafte Seele, das edle Herz
ZUT Erhöhung der Produktion un die Konjunkturlage erblicken, das sich hinzugeben Aß.
der französıschen Im Themenkreis Grund-
satze“ kommen die Hierarchie der Güter, das Problem Ehe un Familie
ihrer Aneı1gnung, Gleichheit un: Ungleichheiten un Ww1e- Was die Probleme der ehelichen Sıttlichkeıit angeht, VCOI-
erum die Verteilung des Volkseinkommens ZUr Sprache. kennt der Episkopat nıcht ıhre gegenwärtige Härte Da-
Zu den egen einer etorm gehören die internationalen LU erfüllen die Gottesgelehrten, die s1€e 1M Lichte der
Hılfsmafßnahmen, VOor allem tür die unterentwickelten kirchlichen Lehre vertiefen suchen, eine wohltätigeLänder, dıe Verteilung des Unternehmergewinns, die Aufgabe un folgenden Bedingungen: dafß ıhre Lehre
Neuordnung des Eıgentums überhaupt, die Gestaltung jederzeit vorwurtsfreı ISt, dafß ıhre Ausdrucksweise größteder öffentlichen Finanzen, die Kaufkraftstabilisierung Zurückhaltung zeıgt un da{fß s1e ausschließlich den Betei-
bzw. die Angleichung der Einkommen, dıe Schaffung be- lıgten davon diskreter W eıse Mitteilung machen.

Der Episkopat bringt den ungen Ehen seine tiefe 5Sym-rutlicher Aufstiegsmöglid1kei*n.{ pathıe ZU Ausdruck un se1ne umtassende orge für die
Sexualmoral, Die französischen Kardinäale und Erz- mutıgen Kämpfe, diıe viele VO  3 ihnen, inmıtten ıhrer

die Orge ler bischöfe haben ZUu Abschluß ıhrer Existenzschwierigkeiten, ZELIEU ıhrer Pflicht tür das reine
fifranzösischen diesjährigen Konferenz folgende Er- Ideal iıhrer christlichen Liebe führen haben Er bıttet
Bischö{ife S1€, die erhabenen un erleuchtenden Lehren erwägen,klärung abgegeben:

die der Heilıge Vater wiederholt s1e gerichtet hat, und
Sexuelle Auf/elärüng ZWar den etzten Onaten Sanz drıngend, ausdrück-

lich und deutlich. Die Bischöfe siınd Zeugen der geistlichen1e Versammlung der Kardınäle Un Erzbisrh‚'éfe er-
Bemühungen, die viele junge Famıilıen jahraus jahreıin aufhebt schärfsten Einspruch SCSCH die Abırrungen auf dem

Gebiet der sexuellen Aufklärung der Kınder und Jugend- sıch nehmen, ihre liebende Verbindung durch das
liıchen Von seiten der neuestien Aufklärungsliteratur, der Opfer des I durch die Dısziplin des ehelichen Lebens

nach den Forderungen des Sıttengesetes vertiefen. AufRomane Un Zeitschriften. Wır nehmen eZug auf die sSıie die Bischöfe 1ne iıhrer stärksten Hoffnungenernsten W arnungen Seiner Heıiligkeit, des apstes, beson-
ders iın den Reden VO 18 1951 (Herder-Korrespon- für den VWiederaufbau des Vaterlandes 1m Gelste des

Christentums. Da alles siıch anschickt, dıe Familie Z€eNZz Jhg 68) und 29 1951 (Herder-Korre- stOren; sind s1e CS, die S1e reiten.spondenz Jhg 2 und VOL den Irrungen
un Gefahren gewisser Erziehungsmethoden.
Der Episkopat schon seit Jangem den psychologischen Notwendigkeit der Katholischen ARtıon
Irrtum und dıe sittliıchen Gefahren einer kollektiven und Für dieses Werk des Wiederaufbaus der Famiılie der
rutalen Aufklärung bekannt gemacht. Er hat dauernd Episkopat se1n Vertrauen auf die ewegungen der Katho-
darauf hingewiesen, diese Erziehung allmählich, lischen Aktıon, der allgemeinen und der spezialısierten.
persönlıch VOrLr sıch gehen muß, ganz klar, aber iın “nem Er bekräftigt, si<; \heuvte mehr als Je vonnoten sind.“
reinen Klima, 1in Herzlichkeit un mit außerster Sorgfalt
ım Ausdruck. Der Episkopat ruft den Eltern iıhre schwere
erzieherische Verantwortung nachdrücklich 1n Erinnerung: Aus den Missıaonen
Sıe können sıch ihr nıcht entziehen, weder durch feige

Der chutz der Wenn INan 11 gendeines der modernenNichtbeachtung noch durch schuldbewußtes
Familie in  in apanwenn die Stunde kommt;, ıhre Kinder VOoOnNn ıhlnen Er-
Missionsgebeits- Japanbücher westlicher Schriftsteller

klärungen erwarten, Je nach dem Stand ıhres Wachstums. intention ZUr Han nımmt, findet MNan tast
352 immer eın Kapitel, das sich mit demDie Versammlung ordert VO!  ; den Priestern, daß s1e im

japanischen Familienleben befaßt. OtftRahmen ıhrer geistlichen Aufgabe leiben, dıe Gewissen
bilden, un! da{ sS1e den Laien (Ärzten, Eltern) die weniger die Schwächen dieses Lebens sehend, beschäf-

technısche Seite dieser Aufgabe überlassen, namentlich tigen siıch die Schritftsteller me1st mMiIt dem Leben un!:
Treiben der Kinder, dıe hellen Hauten die Straßendie physiologischen Beschreibungen.
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bevölkern un Ciner erstaunlichen Freiheit siıch der vorehelichen sexuellen Beziehungen führen Die Zahl
Licht un Sonne ummeln Japan gilt als das Paradies der Abtreibungen 1 etzten Jahre wurde ICRHICIUNGS-
der Kiınder Viele Kinder haben, galt un: gilt als autf CLNEC halbe Miıllion geschätzt Nach Kennern
gyroßes lück Di1e jJapanıschen Frauen sind ekannt W O+- der Verhältnisse dürfte Sie bei Mıllionen liegen Nach-
gCHh ihrer Mütterlichkeit un auch dıe Väter kinder- dem die überstarke Anwendung des Abortus
reicher Famıilien beschäftigen sıch oft nach des Tages Anschwellen der Zahl der Todesfälle den Müttern,
Arbeit eingehend besonders IMNIT den Kleinstkindern besonders Falle öfterer Anwendung be1 der gleichen
des Hauses, dafß Besucher dies 11INMEr wieder hervor- Mutter, führte, empfiehlt das Gesundheitsministerium,
heben INUSsSCNHN ylauben In apan stand die Familıie die Abtreibung durch die Präventivtechnik
bisher als die Grundzelle der soz1ialen Organiısation Die Auflösung der sittlichen Ordnung wırd schon sıchtbar
hoher Achtung und Verehrung Dies hatte auch der be- dem starken Ansteigen der Ehescheidungen Die SiIEt-
kannte Dr Warren Thompson VO)]  . der Scrpps OUN- iche Verwilderung CN sıch auch der Offentlichkeit
dation bemerkt, als sSC1M Buch Danger pots iın World Die Freigabe der Prostitution, dıe früher auf abgegrenzte
Population (Nework schrieb das die Geburten- Stadtviertel beschränkt Wär, hat einer UÜberschwem-
kontrolle pr Er gylaubte damals, dafß die auf INung der Großstadtstraßen mMit Dırnen geführt. Die
der Famılie gründende Sozialorganısation Japans der Prostitution 1ST aufdringlich geworden, S1IC

Einführung ‚der Fruchtbarkeitskontrolle besonderen W 1- Blick der Kınder nıcht entgehen ann. Fügen WI1r hinzu,
derstand CNtIZSESENSELTZEN würde. Seine hese War NUN, auch die Besatzung durch ıhr Verhalten vie] ZUuUr

die altmodischen Sıttliıchkeitsanschauungen der (=06> Verwirrung der sıttlichen Begrifte beitrug Zustände,
talıschen Völker überwunden werden könnten, W1e S1IC siıch bei u1ls großen Militärlagern und Gar-
wenn C1inNe asıatısche Natıon dıe Führerrolle der Ge- nısonstädten ZeIgTtECN, auch apan eobachten
burtenkontrolle übernehmen würde Im Jahre 1949 also So ann INa  - ohne Bedenken SaAgCcNh, daß Japan der
fast ZC) Jahre nach Erscheinen obengenannten Nachkriegszeit IN1It der un öffentlichen S1tt-
Buches, hielt die Stunde für gekommen, apan lıchkeit bergab geht und wenn die Zerstörung der amı-
diese Führerrolle uzuwelsen ‚Es War der Augenblick lie andauert, wırd Japan mehr erreichen als die Zurück-

die rasend schnelle Bevölkerungsvermehrung SS dämmung des Bevölkerungsanstiegs, nämlıch den Volks-
sammenhang MMIC dem Rückströmen der Auslandsjapaner tod als Folge der UÜbernahme entsittlichten Zivili-

SaAaTLıON, deren Ideen und Praktiken Aaus dem Raum derun der wıirtschaftlichen Enge nach dem rıege die Ja-
paner nach nNne€] Ausweg ZUS ernstwerdenden weıßen Völker kamen.
Lage Ausschau halten 1eß

Schrankenlose persönliche Freiheit?
Geburtenkontrolle Noch anderen Seite her IST die japaniısche Fa-

Es 1SE bekannt W 16 die Dınge siıch dann entwickelten milie bedroht, nämlich durch die VO:  } den Ameriıkanern
Das Hauptquartıier acArthurs Iud Thompson nach ausgearbeitete und VO! japanischen Parlament anNngCcHhOM-
Japan 1in Die japanısche Presse brachte auf einmal InNeCNe Verfassung der Meiji-Reform (1867) schien
Artikel gleichen Sınne Empfehlung der Gebur- es  FE>C kurze Zeıt, als wolle Japan die Ehesitten des estens
tenk trolle Das besonders durch die Katholiken nachahmen ber die lege über China un Rufßland
Dru ZESETIZLE Hauptquartier MacArthurs sich führten GCiNeGT Stärkung des nationalen Bewußtseins
offiziell VO  } der Aktıon aAb ber die amerıkanıschen und damıt auch ZUr Neuwertung der UÜberlieferungen des
Bevölkerungsexperten Thompson, der selbst Ja- japanischen Familiensystems Nach dem Verlust des
pan Vorträgen erschien, fuhren „PFr1vatı ıhrer wWwel1l Weltkrieges kam dann wıeder 1nNe Schwenkung
VWerbearbeit fort un: erreichten vorneherein Rıchtung auf den Westen Dabei 2115 man über C1INE

beabsichtigt War daß die Japanische Regierung selbst die sıch dringend erwüdschte Reform des Familiensystems,
Propaganda für dıie Geburtenkontrolle übernahm. Diese das schwere Schattenseiten aufwies (Famılienegoismus,
ahm bald ganz AaSS1ve Formen Beratungsstellen Minderwertung der Frau, unumschränkte Ge-
wurden Lande errichtet, un: den Kınos liefen walt des Mannes bzw altesten Sohnes), WeIt hınaus.
Aufklärungsfilme, deren naturalıstische Deutlichkeit Die NCUC Verfassung gab der persönlichen Freiheit der
nichts wünschen übrig zieß urch Gesetz ZU: Ehegatten für Japan unerhörten Spielraum. Le
Schutze der Multter SO WI1E durch das SOß Eugenische Frauenemanzıpation wurde restlos durchgeführt Der
Gesetz wurde praktisch die Geburtenkontrolle sank- Ehebruch früher strafbar, 1ST heute straffrei Man wollte
L1OMNILErTt und der Abortus sozial-wirtschaftlicher In- IN1LE der Cucn Verfassung die menschlichen Grundrechte
dikation heraus für erlaubt erklärt Wwar hält der größte sichern, die das halbtotalitäre Regime der Kriegszeit
Teıil der Bevölkerung der Anwendung der Technik mıißachtet hatte, dachte aber ıcht die Sıcherungen der
der Geburtenbeschränkung zurück weıl inen S1Et- Grundpflichten. Diae Formaldemokratie, z  16 Ma Sie Ja-
ichen Widerwillen dagegen empfindet Aber WT ermißt pPan übermachte, hat bekanntlich keinen starken ethischen
den Schaden, der JeTZt schon durch die amtliche Pro- und erst recht keinen relıg1ösen Unterbau. Gewiß War die
paganda der Geburtenverhütung dem sittlichen Empfin- öffentliche Moral apan IHNHC stark ber S1C atte
den des Japanıschen Volkes zugefügt wurde? Nach den 1N€e Stütze der sogenannten Ritterethik un: dem
Statistiken des Japanıschen Gesundheitsministeriums wırd Ahnenkult den Gebräuchen, Sıtten un
die Methode der Emptängnisverhütung heute den lieferungen, die Stück für Stück weggeschwemmt
großen Städten von Z 0/9 der verheirateten aare, werden drohen Das religi1öse un sittliche akuum, durch
den Kleinstädten VO!1 0/9 den Dörtern VO!]!  3 5 0/9 das heute das heidnische apan schreitet, annn De-
geübt Die Ausbreitung der Praxıs muß ZU Absinken mokratie echte sıttliche Stützen bieten So wird
der sexuellen Moral ZU)| Anwachsen der Ehebrüche un der Begriff der Freiheit ZUm Beguff der Ungebundenheit
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Die Folgen für die japanische Gesellschaft sınd klar Und Weınen aus hatte ihn einmal ‚gekung SUTt (angeklagt)
Wie 11 INa  S diesen Umständen den Kommunıis- Ständiger Gesang der Christen Großer Gott, WIATL loben
INUs siegreich bekämpfen? Hıer Ware die Rolle des Dich‘ Kapelle un Vorplatz rechend voll In der Miıt-
Christentums, das leider Japan noch WCNLS Anhänger polizeilich SCrAaUMT Befehl sofortige Beerdigung!
hat, der VO! W esten gekommenen Zivılisation die Seele In Ku haıa ten (also ıcht NSerm offiziellen Zömete-
wieder schenken, dıe S1C verloren hat Damıt würde 1Um Hung Kıa lou, sondern we1ter abseits
auch die Famılie Dr 1ura, der Sekretär der kleinen Gemeinde)
Japanıschen katholischen Ärztevereini1gung, schrieb 2 Uhr Aufbruch nach Ku Chia-ten (vua Hung Kıa-
Dezember 1951 Die CINZ1ISC Hoffnung der jJapanıschen lou) 5 Uhr Ankuntt Hung Kı1a-lou Christen PTrOTteESLIE-
Familie beruht darın, da{ß der Japanıische Katholizismus, ICI sofortige Beerdigung Abordnung AA Polızei-
der über 1Ne wirkliche Elıite 1 i1eCnNn Reihen verfügt, TAtL1L1ON Verlängerung bıs 11 März schriftlich g..
S$C1NCN Einfluß dıe Waagschale werten kann Diese Elite währt
wıird wirksamsten dıe Famılıe schützen können Man Miıttlerweile hat Tung Wen-lung (Ex Provıkar un
darf also voller Wahrheit A  > da{ß die Methode, dıe aupt der ‚nationalen Kırchen-Gemeinde‘) der Polizei
den Schutz der Japanıschen Famılie verbürgt, der dıe LrOTIE Farbe als Martyrerfarbe erklärt In der acht
mer stärkeren Verbreitung des Katholizismus diesem
Lande besteht.“

VO  3 bıs 12 oder Uhr diesbezüglich Verhöre Hung
Kia-lou un: Befehl sofort ‚och der Nacht Ku

Anderseits kann sıch ı dem unglaublich übervölkerten Chia-fen beerdigen In der Nacht wırd die Leiche nach
apan Gn menschenwürdiges Famıilienleben 1U  —> entfalten, dort geschafft Provısorisch beigesetzt NTie; ITränen und
wenn die ZeSAMTLE gESILLETE Welt hilft, das Wirtschafts- Klagen der dortigen Christen
leben Japans TT Höchstentfaltung führen, dem Land Morgens Uhr Betehl dıe Leiche wıeder grd-die Weltmärkte öffnen und Auswanderung diıe ben un nach Hung Kıa lou zurückzubringen! Feierlicher
Wege ebnen Die Rache der Geschichte steht schon be- Gottesdienst Aie]l AaUuUuS Um 10 Uhr Vorsıtz der Polı-
reIit WEeNN die Menschheit der Stimme der Solıdarıität un entkleidet Tung Wen lung sSCiNenN Bıschof der
der sittlichen Verantwortung kein Gehör schenkt ber Pontifikalien, 111 ihm Verbrecherkleider anzıehen
urz oder lang muß dann der Bevölkerungsdruck Z 11C Protest un\: Flüche des Volkes Weißle Pontifikalien SC-Explosion Fernen Osten führen die Kettenreaktion nehmigt! Sofortige Beerdigung betfohlen Erneute Pro-
die Kulturmenschheit ( Elend turzen kann un Bıtten der Christen Telefongespräch IM1LT der

Hauptpolizeistation: Gestattet! Bıs Dienstag, den 11 März,
Uhr m1ttags, sol] alles vorbei sCe1in

Ein] 15 der Wır veröftentlichen den tolgenden Am 11 März MOTSCNS: Dunkeln stromten
Christenverfolgung Brief der 12 März 19572 Isınan schon dıe Christen INMM:' bıs L1 (10 bas 15 km)in hina (Schantung) geschrieben wurde un entfernt Uhr Requiem Wiährenddessen polizeıiliche
über dıe chinesische Grenze gelangt 1ST Er berichtet über Untersuchung der Leiche nach Wunden Dann inseg-
das Sterben un die Beerdigung des Ö  8 ArzZ  bg EIYSLIOFr- HNUuNs der Kirche Dann wurde der Sarg sowoch] von
benen Erzbischofs VO  =) I'sınan, Msgr Cyrıill Jarre OFM Männern als VO  3 Frauen aut den Schultern nach Ku Chia-
Der Erzbischof wurde 1878 Ahrweıler geboren Im ten etragen, etw2 L1 (3 km) entternt. Alles olk 8115
Oktober 1951 kam SCNHM SC1INES Wıderstandes IL, Polizei ratlos un: machtlos. Dort Uhr

die „Reformkirchenbewegung Gefängnis, beigesetzt.
Die Reliquiensucht des Volkes Wr eintach unbeschreib-sıch Wınter NS Rippenfellentzündung -

ZO Am Februar d wurde das ehemals katho- lıch da{ß INa  e} NSCTM Bischof den halben Bart,
lische Hospital eingeliefert aber auch OFrt poli- der doch schön WAar, dUSSCTI1SSCH hat
zeilicher Bewachung gehalten Als C5 ZU Sterben kam, Die Leiche selbst Tage der Beisetzung noch beweglich

W1€e lebend Die CtOte and des Bıschots hat noch Hun-VOLrW!  ichn die Kommunıiısten dem Bischof die Sterbe-
sakramente konnte ihm durch Laien unbe- derte VonNn Rosenkränzen un Medaillen (durch
merkt die heilige Kommunıon gebracht werden Eın Berührung) Seine Hände und Füße sind den 23 Bı-
Augenzeuge erzäahlt 1U  e das übrige schofsjahren soviel geküßt worden

VWiıe Du VO!|  5 schon gehört hast, AST Bischof halben Tage!
Samstag, dem März, nachmittags hr, Hospital Voraussichtlicher chlußeffekt Die ewegung der drei
aber Strengster Polizeiaufsicht als Verbrecher SC- AÄAutonomien hat sıch IMIT dem Opfertod des Bischots auch
storben Was WIr aber den Tagen bıs ZUuUr Beerdigung totbewegt Tung Wen lung 1ST VO  e den Frauen und

11 März erlebt haben Liebe, Treue, Begeıisterung halbwüchsigen Kindern V O:  =) Hung Kıa-lou angeflucht,
und Mut der Christen SpOTTEL jeder Beschreibung Des- ausgelacht und VErSPOLLEL worden e1ise1ın der Polizeı,
halb Kürze das Wiıchtigste sıch dorthin nıcht mehr Wagt

März: Tod Uhr nachmittags. Leiche wird polize1- Möge Bischoft Isınans Blutspatron sC1IN Mıt
lıch freigegeben. Einkleidung MIL Pontifikalgewän- Absıcht nıcht allzu deutlich geschrieben. Du das
dern. Krankenhauskapelle ı1ST geschmückt (obwohl Kran- Wiıchtigste ohl verstehen un WEeENnN möglıch elter-
kenhaus mehr oder WENISCT Verwaltung der eg1e- geben, VOL allem
rung). Am Abend dort aufgebahrt. Bereıits ı der Stadt Jetzt haben WLr keinen Bischof keinen Adminıistrator,
bekannt. Verehrer kommen. keine Konsultoren un infolgedessen Aauch keinen Ka-

pıtelsvikar Wirklich verwaiıst! Quid facıendum?Sonntag, den März: Morgens ı Hospital das
Requiem Massenzulauf der Christen, da{ß die Polızei aut- nıcht mal CLNCI, der dıe offiziellen Nachrichten schickt
merksam wırd Än Gegenwart der Polizei bricht C1IMN Mıt- Möge der LOLe Bıischof orge trefien, Euch alle OT un
oylied der Dreiıi AÄAutonomıien Bewegung Aa arge lautes uns hıer SCHNCN un leıten un schützen!“
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